
Fiiclis. Beitiaj^ zur KeniitnilJ iler L'uiicliylieiif. des viceiit. Tertiargeb. ZZ7

Beilraff zur Kennlniß der Conchylienfauna des vicentinischen

Terliärgehirges.

(I. Abtheilung.)

Die obere Schichtengruppe oder die Schichten von
Gast. Gomberto, Laverda und Sangonini.

Voii Th. Fuchs,
.Assistent am k. k. Huf-Mineraliencabincl.

(Auszug- aus einer für die Denksclirifteii bestimmten Abhandlung.)

Xäcb.st den großen Arbeiten eines Lamarck, Sowerby und

Deshayes über die fossilen Concbylien der Tertiärbildungen Eng-

lands und des nördlieben Frankreicbs , war es vvolil vor Allem

Brongniart's Memoire siir les terrains calcareo - trappeens du

Vicentin. welches bei allen Arbeiten über Tertiärbildungen und

besonders der älteren Abtheilinigen derselben fortwährend zu Rathe

gezogen wurde. Namentlich waren es alle Arbeiten, welche die

älteren Tertiärbildungen der Alpen zum Gegenstand hatten, in wel-

chen man zur Heurtheilinig der chronologischen Stellung einer

bieher gehörigen Schiclitengruppe die Angaben Brongniart's als

maligebend betrachtete und din-cb alle dieselben zieht sich wie ein

rother Faden jener verliängnißvolle Irrthum, welchen Brongniart

dadurch beging. dafJ» »m* die so vollsliindig von einander verschie-

denen Vorkonnnnisse der basaltisclien Tiifle von Sangonini und f^onca

mit (Muander vermengte und beide als von Bonca herslannnend

beschrieb. Es gelangle hiediirch Ronea in den Ruf, einen verhältniß-

mäßig sehr hohen FForizont des älteren Tertiärgebirges darzustellen,

ein Ruf, welcher den thalsächlichen Verhältnissen durchaus nicht

entspricht.

\\ ie liefe Wurzeln jedoch dieser Irrthum, lorhväbrend genährt

durch die vielen unter der Elitjuette „Ronca- an die Samndiingen

verschicliten Sangonini Conchylien, bereits in der [.ileralur geschla-
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gen, davon möi>e nur die im Jahre i8H5 erschienene Al>handliing

Hebert's „Note siir le terrain nummnlitique de T Italic septentrionale

et des Alpes, et snr l'oligocene d 'AUemagne" (Bulletin de la

societe geol. de France. 2' serie, t. 23, p. 126) ein Beispiel gehen,

in welcher, durch einen scharfen kritischen (ieist sonst so sehr aus-

gezeichneten Arbeit, trolzdeni, dalJi die Localität Sangonini aus-

drücklich zur oligocänen Gruppe gezogen wird, die für diesen Fund-

ort bczeicIinendstenConchylicn (Turrilellaincisa, Cardita LaurdeJ,

noch immer als aus den älteren eocänen Schichten stammend ange-

führt werden.

Es ist hieraus ersichtlich, welch" nicht hoch genug anzuschla-

gendes Verdienst sich Prof. Suess um die endliche Klärung der

Ansicht über das alpine Nummulitengebirge dadurch erworben, daß

er zuerst mit allem Nachdruck auf die vollständige Verschiedenheit

jener zwei oben erwähnten Tulfablagin'ungen hinwies i), und es mag

dies zugleich als eine schöne Errungenschaft jener Richtung der

Paläontologie gelten, welche so großes Gewicht auf die möglichst

scharfe Trcnniinig der einzelnen Faunen legt.

Was nun das meiner Arbeit zu Gnmde liegeinJe Material anbe-

langt, so stammt der bei weitem gr<if5»le Tlieil desselbi-n tlieils von

Aufsammlungen, welche Prof. Suess persönlich an Ort und Stelle

vornahm, theils aber von einzelnen Suiten her, welche (iiovanni

M e n e g u z z o, Petrefacteidüindler in Montecchio maggiore, ein instruir-

ter und sehr verläßlicher Mann, an das k. k. Hol-Mineraliencahinet

und an die geologische Reichsanstalt einschickte, Stücke aus älteren

Sammlungen wurden nur mit der größten Vorsicht und überhaupt

nur da aufgenonnnen, wo der Erhaltungszustand oder andere Neben-

umstände über den Ursprung desselben keinen Zweifel ließen. Ich

muß jedoch liiehei noch ausdrücklich bemerken, daß durch solche

Stücke die wesentlichen Resultate in keiner Weise beeinflußt wurden.

') Ilci einiger Üliuii};' lassiii sicli ilicse licideii verschiedenen TuHV schon im ihrer

Ncrschiedeiicn petrographischen lieschHll'enlieit mit ziemlicher Sicherheit erkennen.

Dil- Tuffe von Sanj^onini siiiil gröher, meist braun getarht und enthalten häutif;

einen kleinen Nunimuliten, so wie kleinere und größere eckige Urocken einer

braunen Substanz, welche im Wasser soi>leich weich und schmierig wird. Die

Tülle von Honca liintjegcn sind feiner, regelmiitiifrer, von zuweilen fast oolithisehem

-ansehen, ihre Kai'iu" ist schwarz oder blauscliwarz : es fclilen ihnen die Nunimu-

liten und die oben erwähnten braunen Brocken.
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ilalS (liesellieii sich vielmehr vollstiinHi«» jih.ich hlieheii, welche Suite

inimor ich auch zum Ausgangsiiunkt ineiiier Uiitersuchungeu wählte.

In Hinsicht der Bestimmung der einzelnen Arten war meine

Lage wohl eine sehr hegiinstigte, ni(;ht nur stand mir das schöne,

unter der fjcitung von Direcior Ijürnes zu einer seltenen Vollstän-

digkeit gehrachte Vergleichsmaterial des k. k. Hof-Mineraliencabinets

zur Verfügung, sondern es ist mir auch keine einschlägige Arbeit

von nur einiger VViclitigkeit iiekannl, welche ich nicht hätte zu Rathe

ziehen können. iMögeii die Fachmänner erkennen, daß ich bestrebt

gewesen, von diesen günstigen Umstänilen den ausgiebigsten Gehrauch

zu maeluMi.

Die Literatur, welche sich mit der Conchylienfauna des vicen-

tinischen Tertiärgebirges beschäftigt, ist keine besonders große, und

erschöpft sich so weit sie zur Bestimmung der Arten in Betracht

kommt, so ziemlich in folgenden drei Werken.

1823. B.Alex. Brongniart. Memoire sur les terrains de sede-

ment superieurs, calcareo-trappeens du Vicentin.

1861. G. iMichelotti. Etudes sur le miocene inferieiir de

r Itahe septentrionale.

1865. C. Freiherr V. Schauroth. Verzeichniß der Versteine-

rungen im herzoglichen Naturaliencabinet zu Coburg.

Ks genichte mir zur besonderen Genugthuung, die in diesen

verschiedenen Abhandlungen angeführten Arten, mit Ausnahme einer

ganz verschwindend kleinen Anzahl, sämmtliche in dem mir zu Ge-

bote stehenden iMateriale constatiren zu können. Es kamen hiezu

jedoch noch eine große Anzahl bisher aus diesen Bildungen unbe-

kannter Formen, durch welche es mir gelang die Anzahl der über-

haupt bekannten Conchylien auf 214 zu erhöhen, unter welchen sich

eine nicht geringe Anzahl neuer Arten betindet.

Was die Verschiedenheiten anbelangt, welche sich innerhalb

des weiten Rahmens dieser Schichtengruppe in unserem Gebiete

geltend machen , so kann man der Hauptsache nach drei Gruppen

unterscheiden, welche ich nacli den wiciitigsten Fundorten mit den

Namen der Schichten von Gomberto, von Laverda und von Sango-

nini bezeichne.

Die Conchylienfauna der Schichten von Gomberto hat die größte

Verwandtschaft mit derjenigen von Gaas und Lesbarritz, welche

Verwandtschaft sich sowohl in der Ähnlichkeit in den Grundzügen
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ihres Cli;tr;iktci\s, iils ;mcli in (IcrGeiueiii.saiukeil einer großen Aiizuhl

ineisltheils selii'dier, iiulVitlleiider Formen anssiiricitt, von welehen ich

hier nur l'olgenile nanienllich aufführe:

Strombus mirictdatns Grat.

Terebdlum subconvolutum D'Orh.

Cass is m <immHinvis Grat.

Ct/praea apleiidtms Grat.

l^yrula Tarhclliana Grat.

FnstiH (H!(p(alii^ !Mich.

Tritoniuni siih clalliraluni D'Orh.

Murcx Lamurclii Gral.

Tiphys imnycuü I ) e s h.

Cerithium rochlcur Fuchs,

„ froclilearc Lani.

„ ciilcalosmn Bast.

Deskuyesia cochlciiria B r o ii 14.

Nation rrassafh/d Lani.

„ anfjuslala Grat. (Delltos. Holt.).

„ anricnlata (^rat.

„ yihberosn (iral.

Dclpliinula Scoh'nid B r n 14.

Trochus Lm'asiti/iiis B r n g.

„ Boscianus B r n g.

Diastoma costellata Lam.

„ Testnsii Grat.

Melania semidecussata. Lam.

Die Fauna der Seliicliten von Laverda zeigt eine vollständige

Übereinstimmung mit der Fauna der Schichten von Oherhnrg und

Polschitza in Steiermark und Krain, wo namentlich die für die

Tjaverda-Schichten so bezeichnende Psammnbia HoUowaysi Sov.

in großer Menge vorkommt.

Eine von der vorigen sehr abweichende Fauna hik'hst eigen-

thümliclier Art bilden die Conchylien der hasaltiselien l'nfTe von

Sangonini; eine Fauna, welche sich auf den ersten Blick durch die

merkwürdige Ahnliciikeit auszeichnet, welche sie mit der Conchylien-

fauna des Beckens von Hampsiiire besitzt. Nicht nur hat sie mit

diesem eine große Anzahl von Arten gemein, welche durch die [läufig-
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keit ihres \'orkoiiiiiK'ii.s zu den hezeicliiieiidsleii der englischen Eocän-

hildungeii j^ehüren, sondern man findet auch stets die Bemerkung

liestätigt, ilaß in allen jenen Fällen, in welelien eine Art zugleich auch

in anderen Gegenden aiillrill . die Vorkommnisse von Sangonini

jederzeit am genauesten mit den englischen übereinstimmen.

Die wichtigsten Arien , in welchen sich diese Verwandtschaft

ausspriclil. sind folgende:

Rostdluria ampla Brand.

Voluta e/evfäa Sow. (= Vol. ambigua Lam. non. Brand.).

Cassu/arin arnftifpin Br-and. (= Tr/.s.s. striata Brong. aflinis.

Phil).

Mure.i' a.spcr Brander.

Tritoninm evpansum Sow.

Fnsna unicar'matus Desh.

„ costcllatKK (irat. (= scalarifhrniis Nyfit.).

Conus (iircrsifornii.s Desh. (= deperditus Brug. Itei l£d\\.J

„ provcrus Beyr. (= a/afus Edw.).

PleurotouKi rosfrata Brand.

„ turbida (i r a t.

Sanfiuinolar'm Ho/foirai/sil S(»\\.

Zu dicken drei Faunen tritt nun noch eine vierte, welche in-

dessen nur v(ni ciiH'rLocalität u\n\ auch von hier nur sehr unvollstän-

dig bekannt ist, CS ist dies die Fauna des Vall Scaranto. Dieselbe

zeichnet sich aus durch das häufige Vorkommen des sonst aus den

Gombertoschichten nicht bekannten 6'enV//?«w elegans Desh., durch

große schöne Exemplare des Cerithmm plicatnm Brug., durch

Melania ftemidecnoHata Lam., und einein großer Menge vorkom-

mende Cyrene. wodurch diese Fauna sehr deutlich den Einfluß

brakischer Wässer verräth und sich dadurch am meisten derjenigen

von Gap, Faudon, Diablerets und Entreverncs nähert.

Ich kann an dieser Stelle eine Bemerkung niciit unterdrücken,

welche sehr sonderbarer Natur ist und manclierlei eigenthiindicbe

(ledanken wach ruft. Es ist dies die Thatsache, daß in den Gomberto-

Schichten von eocänen Arten vorwiegend solche auftreten, welche im

Grobkalk zu Hause sind, während hingegen in der Fauna von wSan-

gonini sich eine so autTallende Vorliebe für Arten <\evSables inferieurs

bemerkbar macht.
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So kommen in (lenCiombeclw-Scliichlen au (»rolikalkformen vor:

Voliifo harpula [jam.

Maryinella crasHu/n J)esli.

„ Ovulafa Lam.

Mitra pUcutella Lam.

Plenrotoma filosa Lam.

Cerithhwt costellalutn ]jam. (Cer- subntalum Lam.J,

Delphinula striata Lam.

Rissoina discreta Desh.

Rissoa nana Lam.

Diastoma costellatu Lam.

Bulla laevis Delr.

Turbonilla pulchra Üesh.

Serpulorbis conicus Lam. {^Delphinula conica Lam.).

Cardita imbricata Lam.

Venus scobinelluta Lam.

Lucina Def'tancei Desli.

„ pulchella Agass.

Area rudis Desh.

Pectunculus pulvinatas Lam.

TMliodonius cordatiis Lam.

Ostrea (jifja?äica liraml.

fm Gaiizeu genommtMi

:

(Jrobkalkarten 33, wovon ausschlielMicli in (irohkalk 18.

\vicn (U'v Sables inf. 5, „ „ 1 (ilie in den

Gomberto-Schichten sehr seltenen Vol. elevata Sow.).

In Sangonini hingegen linden wir dafür folgende Arten

:

Voluta elevata Sow.

Fusus unicarinatus Desh.

„ costellatus Grat. {j=F. subucalarinus iX Ovh.).

Fasciolaria f'uniculosa Lam.

Nntica Blainvillei Desh.

Ilantoniensift F i 1 k.

,. Des/iaycsiann Nyst.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



lioitriip: zur Keniitiiiß i1i-r CoiMliyMiMilami:! ili-s viciMil. Tertiärg'ebirg'es. .Coo

Im (jaiizen «^criommfn :

Grobkalkai'ten 22, wovon ausschließlich 7.

Arten der Suhles inj. 10, „ „4,
Ein Verhältnis, welches gewiß für ^'\^ Sables inf. außerordent-

lich günstig ist, wenn man bedenkt, \vie unverhältnißmäßig der

Grollkalk die Sablea inf. an Artenreichthum ühcrtritlt. — Es

stimmt diese Thalsache aber wiedei- auffallend mit der Beobachtung,

daß im Pariser Becken gerade wieder die Sahles inf. es sind,

welche sich durch ihre besondere Vorliebe für engliche Arten aus-

zeichnen.

Voluta elcvata S o w.

Psendoliva semicustata Desh.

Rostellaria lucida Sow.

Fusus costellutus Grat. {=F. unbscalarinus d Orb.).

„ reguluris Sow.

hifasciatus Sow.

„ uuicuriuatus Des h.

„ latus Sow. etc.

Auf das Innigste mit diesem Charaklerzuge hängt denn auch

zusammen die große Verwandtschaft, welche die Fauna von Sango-

nini mit jener des norddeutschen Unteroligocäns von Latdorf, Unse-

burg, Westeregeln, Wolmirslehen und Helmstädt zeigt, eine Ver-

wandtschalt. welche überhaupt so groß ist, daß sie alle übrigen in

den Hintergrund drängt, und mich veranlaßt, sie durch eine voll-

ständige Zusammenstellung sämmtlicher dazu beitragender Arten in

ganzer Ausdehnung anschaulich zu macluMi.

Marginella omdata Lam. Murea asper Brand.

Cassidaria amöigua braud. Tritoniuin expansiun Sow.

Ficula nexilis Bran<ler. Fn.nis nnicarinatus Desh.

Conus procerus Beyr. „ costellafus Grat.

„ diversif'ormis Desh. Fasciolaria f'nniimlosu Lam.
Pleurotoma ramosa Bast. Natica Nystii d'Orb.

„ tnrbida Brand. „ Hautoniensis Pilk.

„ lyra Desh. Corbula cuspidafa Sow.

„ rostrata Brand. Cardium verrucosum Lam.

„ terebrans Lam. Area biavgula Lam.
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Was nun das VNfseu die^ci- so eben hesproclieneii Verschieden-

heilen, lind zwar vor allcni derj<Miig('n anhelangt, welche sich in der

VerschicdcniiL'it der Faunen von (Joniherto, Laverda und Sangonini

aussjirieiil , so glaube ieh nicht, dafJi dieseihe als ein dreimaliger

Wechsel in der gesamniten Bevölkerung eines Meeres aufzufassen

ist, hin vielmehr der Ansielil, daß diese verschiedenen Faunen nur

die zu einander gehörigen Glieder einer und derselben Meeres-

bevülkerung sind, so zwar, daß die Fauna von Gomherto, die Fauna

iles, reinen Wassers, die Fauna von Laverda, die liiezu gehörige

Fauna der Sandbänke und diejenige von Sangonini die entsprechende

Fauna des Selilanimgrundes oder der Tiefscc darslelll.

Fs ist dies eine Ansicht, auf welche icii ein so großes Gewicht

lege, daß ich bemüht war, dieselbe in oben erwähnter für die Denk-

schriften bestimmten Abhandlung eingeiiender zu begründen. Es

geschah dies liau|itsäcjilieli in der Weise, daß ieh den Nacinveis zu

iiel'ern versuchte, daß die Faunen von Goniberto, Laverda und San-

gonini sowohl in ihrem Charakter , als auch in ihrem Verhallen zu

einander und zu den verschiedenen Arten von Sediment eine voll-

ständige Analogie mit jenen Faunen zeigen, welche man im Wiener

Hecken unter dem Namen der Fauna (ht^ fjeytiiakalkes, des Sandes

von Neudorf und des Badener Tegels keiml, und welche gegenwärtig

von der größten Mehrzahl der Forscher, und zwar wie ieh glaube

mit vollem Rechte, für blosse Faciesunterschiede gelialten werden.

Was die Stellung der im V^orhergehenden gescliilderten Faunen

im geologischen Systeme belrirt't, so ergibt sich dieseihe aus fol-

gendem Schema

:

Von 214 aus den Schichten von Gomherto, Laverda und San-

gonini bekannt gewordenen Conchylien sind 128 auch aus anderen

Gegenden bekannt, und zwar finden sieh davon

im Ohereocän (üligocän) 91, davon ausschließlieh in dieser

h'ormalion ,')(S.

im Alleocän 70, davon ausschließlich in dieser

Formal ion 37.

Im Ohereocän des m'irdlichen Frankreichs und Norddeutschlands

(Sabics de Fonlainebleau, Syst. tongrien, et rupi»elicn, Oligocän)

kommen vor 48 Arten, davon bisher in alleren Schichten nicht

bekiinnt '17.
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Mit (k'i- Fiiuiiit (In- iillerL'ii Alttlic'iiuiig des viceiitiiiiselien Tcrtiär-

gehirges, aus uolclieui ich bereits au 300 Arten kenne, lial die Fauna

der oberen 8chiehten<:;ru|i|)e blos 24 Arten gemein.

Ks sind dies Verbaltnisse, welclic die Zureebniing der Scbiebten

von Gomberto, Laverda und Sangoniiii zu jenen BiUlungen, welche

man als Oligocän bezeichnet , w elcbem Ansdrucke ich indessen die

Bezeichnung ()l)ereoeän vorziehe, vobl biidänglicb rcchtlertigen, wie

ja dies für die Schiebten von Gomberto speciell bereits von mehreren

Seiten ausgesprochen Morden ist.

Zum Sebln(l>e kann ich nicht umhin, auf eine VV^ahrnebinung

hinzuweisen, welche, wie ich glaube, noch von einscbneidenster

Wichtigkeit für die Erklärung eines sciieinbar sehr weit davon ab-

liegenden Piiänomens sein wird: es ist dies der große Unterschied,

welcher zwischen den Faunen des vicentinischen Obereocäns und

den gleichaltrigen Faunen nördlicherer Breiten, d. i. der Fauna der

Sables de Fontainel)Ieau und des norddeutschen üligocans sich kund

gibt, und welchen wir seiner Natur nach nur auf klimatische Unter-

schiede zurücklubren können. Es tritt dieser Unterschied beson-

ders scharf hervor, wenn wir in beiden Gebieten niclit die Faunen

der Tiefseebildungen, Tiatdorf, W'ollmirsleben, Septarienthon, San-

gonini, sondern vielmehr die Faunen geringerer Meeresliefen, Weiii-

heim, Waldbö(-kellieim , Uassel, Gomberto mit einander vergleichen.

— So finden wir in den hieher gehörigen Bildungen des Vicentini-

schen eine erstaunliche Menge großer rasenbildender Korallen, eine

große Anzahl von Ecliinodermen, so wie eine Fülle großer, dick-

schaliger, reich verzierter Conchylien, namentlich aus den Geschlech-

tern Strombns, Cussis, Cerilkium, Hemicurdium u. s. w., kurz wir

finden hier in reichster Entwickelungalle jene Elemente, welche mau,

als den tropischen Charakter einer Fauna bestimmend, ansieht.

Nichts von alle dem finden wir i. B. in den Sables de Fontaine-

bleau, in Cassel, Weinheim etc.; ja im geraden Gegensatze sind hier

Antbozoen und Ecliinodermen so selten, die Conchylien aber größten-

theils so klein und unscheinbar, daß darin wohl eine der llaupl-

ursachen gesucht werden muß, daß es so lange dauerte l)is man die

Selbstständigkeit dieser Fauna erkannte.

iJie Einflüsse von Temperalurverscbiedenheiten machen sicli

wohl bereits in älteren Formationen geltend. So ist es bekannt,

welch' großer Unterschied zwischen der Fauna der alteocänen Bil-
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düngen Helgieiis mul (\ii>^ Beckens von London einerseits, und der-

jenigen des Heekens von P;ii-is und Hanipsliire andererseits l)esteht.

ebenso ist iinigekelu't iliH' Unterschied ein aulVidlcnder, welcher sich

zwischen den Miocünhihlungen Nurddeulschland^ und denen der

Toiiraine kund gibt; was jedoch bei dieser Sache das AulVallende ist,

und auf was ich glaube den größten Nachdruck legen zu müssen, ist

dasjenige, daß während in den beiden vorerwähnten Fällen der

nördlichere Charakter sich erst jenseits der Meerenge von Calais

geltend niaciit, zur Zeit des Ohereocäns die kalten Gewiisser bis in

das Becken von Paris vordringen, und wir demnach zur Zeit des

Ohereocäns im Norden Europas eine Depression der Meeres-Tem-

peratur vor uns haben, wie sie weder unmittelbar zuvor, noch

unmittelbar hinterher stattfand.
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